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Donnerstag, den 15. Heptember 1892.
�Verantwortlirhe9:"-Redacteur: O. Opitz. � Druck�,«�Åerlag und Expedition: O. Opitz in Namslau. :

Amtlirher Theil.

A. Bekanntmachnngen des Landraths.

NO« 464l Breslau, den 6. September 1892.
Landespolizeilu·he Anordnung. -

Aus Anlaß der drohenden Choleragefahr wird der Eintritt von Personen
ans Russland in den diesseitigen Regierungsbezirk an anderen Stellen, als auf
Eisenbahnftationen mit eingerichteter ärztl"icher Ueberwachung des Reisendenver-
kehrs hiermit unter Hinweisung auf § 327 des Reichs-Strafgesetzes verboten.
Ki5niglicher Regierungs-Präsident. Wirkl. Geh. Ober-Regierungs-Rath.

Frhr. Iuncker von Ober-Conreut. ·

NO« 465l Breslau, den 5. September 1892.
· Polizei-Verordnung, betreffend Maßregeln gegen die Cholera.

Aus Anlaß der drohenden Choleragefahr wird auf Grund der §§ 6, 12 und.15 des
Gesetzes"über· die Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265 fs.) und der §§ "137,
1"39 und 140 des Gesetzes über die allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195 ff.)
hierdurch vorbehaltlich der Genehmigung des Bezirksausschusses für den Regierungsbezirk Breslau
Folgendes verordnet. � - «» «

§ 1. Bahnreisende, welche der Cholera verdächtig sind, « dürfen die Eisenbahnzüge auf�
anderen als den für die Uebergabe Erkrankter an eine Krankenanstalt bestimmten, im § 2·be·
nannten Stationen nicht verlassen. » .

Als Choleraverdächtig sind alle diejenigen Personen anzusehen, welche in C-holerazeiten an
E.rbrechen und Durcl)fall, oder an plötzlich eingetretener großer Schwäche und Mattigkeit leiden.

§ 2. Zur Uebergabe von Choleraverdächtigen aus den Eisenbahnzügen werden bis auf
W-eiteres die Stationen zu Breslau, Ohlau, Brieg, Löwen, Strehlen, Nimptsch, Miinsterberg,
Camenz, Glatz, Habelschwerdt, Mittelwalde, Canth, Saarau, Striegau, Schweidnitz, Reichenbach,
Langenbielau, Frankenstein, Freiburg i.xSchl., Waldenburg, Friedland, Neurode, Neumarkt,
Steinau a.JO., Trachenberg, Guhrau, Militsch, Trebnitz, Oel·-J, Vernstadt, Namslau und Groß-
Wartenberg bestimmt. «

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit einer Geldstrafe bis.zu
60 Mark oder im Unvermögenssalle mit verhältnißmäßiger Haft bestraft.

§ 4. Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage der Publikation in Kraft.
Ftiiniglia)er ·9tegiernngs-Yri"isident. Zsirkkither Geheime Ober-Regierung-:-ratt).

- Frhr. Juncker von Ober-Conreut.

Breslau, den 5. September.1892.
B ckanntmachnng, betreffend Maßregeln gegen die Cholera.

««-Nachstehend werden die durch eine Kommission von Vertretern der vornehmlich betheiligten
Bundesregierungen und Reichs-behörden, welche am 27. und 28. v. Monats im Reichsamt des
Innern getagt hat, festgesetzten revidirten Grundsätze für die Bekämpfung der Cholera zur öffent-
lichen Kenntniß gebracht. «

Die darin enthaltenen wesentlichen Abweichungen von den früher festgestellten, diesseits
durch außerordentliche Beilage zum Regierungs-Amtsbl. für 1884 Nr. 31 veröfsentlichten Maß-
nahmen, sind durch fettgedruckte Schrift erkennbar gemacht.
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Die Anlagen 1V und V der nachstehenden Maßnahmen (Anweifung zur Ausführung der
Desinfection bei Cholera und Belehrung über»das Wesen der Cholera und das während der
Cholerazeit zu beachtende Verhalten) schließen sich den bereits im diesseitigen Regierungs-Amts-
blatte für 1892 Seite 313 ff. veröffentlichten Vorgängen eng an. Diese Anlagen finden sich auf
Seite 433 ff. des diesjährigen Kreisblattes abg«edruckt·. Bemerkt wird hierbei nur noch Folgendes:

1. Vnter den ausgeführten »Yesinfetitionsmitteln ist die Mahl nach singe der
3lnistände zu treffen. Znsbesonde·»re »wird, wenn es an der unter 4 vorgesehenen 1000soigen
Fiarbolsc·inre niangeln » sollte, »auf die unter 1�:·�»- angegebenen» Mittel zuriiit·izugreifen fein.
Hollten auch diese Mittel nicht zu beschaffen sein, so wird iin Vothfall Fiarbolsc&#39;iure mit
geringerem Gehalt an ivirlisamen»Htoffen, welche deingeniaß in größerer Menge zu verwenden
ist, oder ein anderes wissenschaftlich »als gleichiverthig anerbauntes Mittel zu verwenden sein.

2. g)oweit «;ibtritte im Hinblick: auf den öffentlichen Verkehr (A. -Vr. 14
der ,,Maßnahnien««) zu »desinsiziren sind, empfiehlt es sich,·täglich in jede g-itzd«ffnung l «,Liter
Fialliniilch (I, I) oder ein anderes gleichwerthiges Mittel in entsprechender Menge zu gießen.
Tonnen, Kübel u. »dgl., welche zum Auffangen des Koths in den Abtritte di «» · · n enen, sind nach
dem Cntleeren re·ichlich mit Kalkmilch (I, 1) oder einem anderen gceiihiverthigen Mittel außen
und innen zu bestreichen.

· 3. Yie Yesinfelition ist dort, wo sie geboten ersiheint, insbesondere wenn Orte,
die dem öffentlichen· Verkehr zugänglich sind, gefährdet erscheinen oder wo sonst eine Zuseh-
tion zu besorgen ist oder stattgefunden hat, mit» der größten Htrenge durchzuführen. Hin
Zlebrigen ist aber vor einer Vergeudung von Yes»infeütionsinitteln eindringlich zu warnen;
nnnäthige nnd nnwirlisauie» Yesinfelitionen bedingen unnützen Ziostenaufwand nnd ver-
thenern die Vreise der Ye·sinfeüt·ions»inittel, verleiten aber auch das Vublibuni zur Herg-
losigbeit in dem (»Hefnhle einer trugerisihen Hicherheit. «

Reinlichkeit ist besser als eine schlechte Desinfektion.
«5iänigliiher Regierungs-Vräsident. Zsirülicher (Heheinier (Ober-7x�;tlegierungsrath.

Frhr. Juncker von Ober-Conreut. -

Maßnahmen! für den Fall des Auftretens der asiatischen Cholera in Deutschland.
A. Allgemeine Maßnahmen Seitens" der Behörden. »

1. Die Polizeibehörden müssen von jedem Erkrankungs- oder Todesfall an Cholera
oder choleraverdächtigen «Firanbheiten (insbesoudere von -Vrechdurchfall) sofort in Kenntniß
gesetzt werden. «Yiusgenoninien bleiben Vrechdurchfälle von Kindern unter 2 Jahren. Wo
bereits eine Verpflichtung zur Anzeige derartiger Erkrankungs- und Todesfälle besteht, soll dieselbe
neu eingefchärft werden, wo sie noch nicht oder nur betreffs der Erkranlungsfälle besteht, ist sie
einzuführen bezw. auf die Todesfälle auszudehnen. Namentlich find auch die Führer der Fluß-
Fahrzeuge zur Anzeige der aus diesen vorkommenden Fälle zu verpflichten.

Auf Grund der eingegangenen Anmeldungen�«·) haben die Orts-Polizeibehörden Listen
nach anliegendem Muster (Anlage l) fortlaufend zu führen.

Jm Uebrigen wird vorausgesetzt, daß von jedem ersten Cholera-ErKraiiKungsfalle in
einer Htadt das Veiihsanit des Innern und von dem weiteren Verlaufe der Epidemie in den
einzelnen Ortschaften ivii theutlith dem Kaiferlichen Gesundheitsamte nach Anleitung des im
Jahre 1879 zwischen den deutscheii Regieiungen vereinbarten, hier als Anlage 1l beigegebenen
Formulars Kenntniß gegeben wird. -

Die Wochenberichte sind so zeitig abzusenden, daß bis Montag Mittag
die Mittheilungen über die in der vergangen-m Woche bis Sonnabend ein-
schließlich genieldeten Erkrankiingen und Todesfälle im Gesundheitsanite eingehen.

Auch ist es nothwendig, daß fortlaufende Nachrichten über den Stand der Epidemie, wo-
möglich täglich, in geeigneter Weile zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

2. Die zuständigen Behörden haben ihr besonderes Augenmerk darauf zu richten, ob
etwa Messen, Märkte und andere Veranstaltungen, welche ein ähnliches gefährliches Zu-
fammenströmen von Menschen zur Folge haben, an oder in der Nähe solcher Orte zu verhindern
find, in welchen die Cholera ausgebrochen ist.

Z. Schulkinder, welche außerhalb des Schulortes wohnen, dürfen, solange in dem
Letzteren die Cholera herrscht, die Schule nicht besuchen; desgleichen inii«sen Schulkinder, in deren
Wohnort die Cholera herrscht, vom Besuch der Schule in einem noch cholerafreien Orte« ausge-fchlc;sseln ßwerden. An Orten, wo die Cholera h eftig auftritt , sind die Schulen
zu eh ie en. �

Gleichariige Bestimmungen müssen auch« hinsichtlich des Besuche des Konfii·manden-
Unterrichts erlassen werden.

-I) Zur Benutzung- sitt setzte Polizeibeamte te. ist- die Anlage I mit iii l iteine: Ziihii«m beigefügt. « H F« « «« «
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4. Hinsichtlichz des Eis e1ibahnverkeh«r-Z« ist das Zugbegleitungs- und Bahnhofsperfonal,
wegen Ausschließung offenbar cholerakranker.Reifenden von der Weiterreise mit Anweisung nach
Maßgabe der auliegendeu Grundsätze (Anlcige Its) zu versehen. "

Auf den der Verbreitung der Epidemie entsprechend auszuwählenden Stationen des Eisen-
bahn-Verkehrs ist wegen Fürsorge für krank befundene Passagiere durch Bereitstellung ärztlicher Hilfe
und Unterbringung in geeignete isolirte Räumlichkeiten wegen Ansrangiren und Desinsiziren (Nr. 15)
der von solchen Passagieren benutzten Waggons das Ersorderliche zu veranlassen. Die Landes-
regiernngen haben Anordnung zu treffen, daß an denjenigen Eisenbahn-Stationsorten, an welchen
geeignete Kranl&#39;enhänser sich besinden, der Aufnahme dort abgesetzter Kranken Hindernisse nicht
in den Weg gelegt werden. Die schmutzige Wäsche derjenigen Schlafwagen, welche aus Cholera-
Orten kommen oder in solchen Reisende aufgenommen haben, ist auf den «Zielsiationen zu desinfiziren.

An besonders bedrohten Orten (z. B. ander Grenze gegen verseuchtes Ausland) und
bei Trausporten, welche ihrer Beschaffenheit oder Herkunft nach (Auswaiiderer-Transporte,
Transporte ans berseuchten Orten) besonders verdächtig sind, kann es rathsam fein, eingehende
ärztliche Befichtigungen der Reisenden und ihres Gepäcks, eventuell auch De-.sinfektion des
letzteren eintreten zu lassen.

5. Die Polizeibehörde eines Ortes wird je nach den Umständen auf solche Personen
ein besonderes Augenmerk zu richten haben, welche dort sich aufhalten, nachdem sie kurz zuvor
in von der Cholera heimgesuchten Orten gewesen waren. Es kann sich empfehlen, die von
solchen Orten mitgebrachten Gebranehsgegenstånde (namentliih gebrauchte Wäsche und Kleidiings-
fti"icke) zu desinsiziren und die Zugereisten selbst einer, der ·Jnknbationsdauer der Cholera ent-
sprechend bemesseneu, ärztlichen Beobachtung zu unterstehen, jedoch in schonender Form und so,
daß Belöstigungen der Personen thnnlichst verniieden werden.

6. Auf die Bevölkerung solcher Flußfahrzeuge, welche zum Frachttransport dienen,
sowie auf die Personen. welche Holzflösse transportiren, ist besonders Acht zu geben. Sofern sie
ans einem Choleragebiete kommen oder auf der Reise sich einem solchen Gebiete genähert haben,
sind sie an den Anlegestellen ärztlicher Besichtigung zu unterwerfen und je nach deren Ergebnis;
weiter zu behandeln. (Unterbringung etwaiger Kranken, Desinfektion der Effekten 2c.)

7. Jm Uebrigen ist eine Beschränkung des Verkehrs mit Post- (Brief- und Packet-)
Sendungen, sowie des Gepäck- und Güterverkehrs nicht anzurathen.

» 8. Für Bereitstellung von Krankenräum en (Baracken oder dergl.) in ausreichendem
Maße ist bei Zeiten zu sorgen.

Es ist erwünscht, daß namentlich vermögenslofe-und schlecht untergebrachte Kranke in thun-
lichst umsassender Weise in Krankenhäusern, womöglich kostenlos, untergebracht· und verpflegt werden.

9. Für den Transport der Kranken sind dem öffentlichen Verkehr dienendelFuhrwerke
(Drofchken und dergleichen) nicht zii benutzen. Hat eine solche Benutzung trotzdem stattgefunden, so
ist das Gefährt zu desinfiziren. ·

10. Leichen der an Cholera Gestorbenen sind thunlichst bald aus der Behausung zu
entfernen, namentlich dann, wenn ein gesonderter Raum für die Aufstellung der Leiche nicht vor-
handen ist. Für Einrichtung von Leichenhäusern ist Sorge zu tragen, die Ausstellung der Leicheii
vor dem Begräbnis; zu untersagen, das Leichengefolge möglichst zu beschränken und dessen Eintritt
in die Sterbeivohnung zu verbieten.

Die Beerdigung der Choleraleichen ist u1iter Abkürzung der für gewöhnliche Zeiten vor-
gefchriebenen Fristen thunlichst zu beschleunigen.

Die Beförderung von Leichen solcher Personen, welche an der Cholera gestorben sind, nach
einem anderen, als dem ordiiungsmäßigen Beerdigungsorte, ist zu untersagen.

Für Ortschaften, welche einen eigenen Begräbnißplatz nicht besitzen, ist ein solcher erforder-
lichen Falls einzurichten.

11. Juden von Cholera ergrifsenen oder bedrohten Ortschaften ist der Verkehr mit
Nahrungs- und Genußmitteln sowohl betreffs der Beschaffenheit der Waaren als auch der
Verkaufsstellen aufs sorgfaltigste zu beaufsichtigen.

Es kann nöthig werden, Verkaufsräume wegen Gefahr der Verbreitung der Krankheit zu
schließen. Den hiervon betroffenen Personen- ist soweit irgend thunlich Entschädigung zu gewähren.

« 12. Für reines Trtnk- und Gebrauchswasser ist bei Zeiten Sorge zu tragen; als
solches ist das Wasser, welches mittelst gewöhnlicher Brunnen aus dem Untergrund des Cholera-
vrtes geschöpft wird, in der Regel nicht anzusehen und nicht zu benutzen, wenn vorwurfsfreies
Leitungswasser zur Verfügung steht. Zu empfehlen sind eiserne Röhrenbrniinen, welche direkt in
den Erdboden nnd in nicht zu geringe Tiefe getrieben sind (abefsinische Prnnnen). ·

Brunnen mit gesvndheitsgefährlich·em Wasser sind zu schließen. Jede Verunreinigung der
.Entnahmestellen von Wasser zum Trink- und Hausgebrauch und ihrer nächsten Umgebung, insbe-
sondere durch Haushaltsabfälle, ist zu verhindern. Das Spülen von Gefäßen und Wäsche, welche

O
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mit Cholerakranken in Berührung gekommen sing, an den WasserentnahmestelIen oder in deren Nähe
st strengstens zu untersagen.

13. Für rasche Abführung der Schmutzwäs s er aus der Nähe der Häuser ist Sorge zu
tragen und deren Einleitung in etwa vorhandene Senkgruben am Hause zu vermeiden. In öffent-
liche Wasserläufe oder sonstige Gewässer sollten Schcnulzwösfer nur eingeleitet werden, nachdem
Desinfektionsmittel (Anlage IV.) in genügender Menge zugeseht worden sind und ausreichend
lange eingewirkt hoben.

14. Vorhandene Abtritts gruben sind, so lange die Epidemie noch nicht am Orte aus-
gebrochen ist, zu entleeren; während der Herrschast der Epidemie dagegen ist die Räumung, wenn
thunlich, zu unterlassen.

Eine Desinfektion von Abtrltten und Pissoirs ist der Regel nach nur an den dem öffent-
lichen Verkehr zugänglichen, nach Lage oder Art des Verkehrs besonders gefährlicher Anlagen
dieser Art (Eisenbahn-Stationen, Gafthäusern und dergleichen) ersorderlich. Auf peinliche Sanher-
keit ist in allen derartigen öffentlichen Anlagen zu halten.

15. Die Desinfektionen sind nach Maßgabe der anliegenden Anweisung zu bewirken.
Jn größeren Städten ist auf die Einrichtung öffentlicher Desinfektions-Anstalten, in welchen die
Anwendung heißen Wasserdampfes als Desinfektionsmittel erfolgen kann, hinzuwirken.

Die auf polizeiliche Anordnung ersolgenden Desinfektionen sollten unentgeltlich geschehen.
16. Eine, etwa nach dem Muster der Anlage V. auszuarbeitende, Belehrung über

das Wesen der Cholera nnd über das während der Cholerazeit zu beobachtende
Verhalten ist in eindringlicher Weise zur Kenntniß des Publikums zu bringen.

B. Maßnahmen, welche an den einzelnen von Cholera bedrohten
oder ergriffenen Orten zu treffen sind.

Wo nicht bereits dauernd Gesundheits-Kommissionen bestehen oder sur den Fall drohender
Choleragefahr vorgesehen sind, sind solche einzurichten.

Schon vor Ausbruch der Epidemie sind die Zustände des Ortes in Bezug auf die
im Abschnitt A. 11 bis 14 erwähnten Punkte einer genauen Untersuchung zu unterziehen und list
auf Beseitigung der vorgefundenen Mißstände unter besonderer Berücksichtigung der früher vorzugs-
weise von Cholera betroffenen Oertlichkeiten hinzuwirken, sowie das sonst Erforderliche in die Wege
zu leiten.

Sobald der Ort von Cholera ergriffen wird, sind:
1. Die Cholerakranken, namentlich solche, welche sich in ungünstigen häuslichen Ver-

hältnissen befinden, wenn möglich, nach einer Krankenanstalt überzusühren; in den Wohnungen
r·)erbleibende Kranke sind zu isoliren. Unter Umständen kann es sich empfehlen, den Kranken in
der Wohnung zu belassen und die Gesunden aus derselben sortzuschaffen. Eine derartige Eoakua -
tion kann nothwendig werden betreffs derjenigen Häuser, welche früher von der Cholera gelitten
haben und ungünstige sanitäre Zustände s(Ueberfüllung, Unreinlichkeit und dergleichen) aufweisen.
Zur Unterbringung der Evakuirten eignen sich am besten Gebäude auf frei und höher gelegenen
Orten und namentlich an solchen Stellen, welche in früheren Epidemien von der Seuche verschont
geblieben sind.

2. Besonders wichtig ist es, bei den ersten Fällen in einem Orte einge-
hende und umsichtige Nachforfchnngen anzustellen, wo und wie sich die Kranken insizirt
haben, um gegen diesen Punkt die Maßregeln in erster Linie zu richten.

3. Die Gesundheits-Kommissionen haben sich beständig durch fortgesetzte Besuche in allen
einzelnen Häusern der Ortschaft über den Gesundheitszustand der Bewohner in Kenntniß zu
erhalten, den sanitären Zuständen derselben (Reinlichkeit des Hauses im Allgemeinen, Beseitigung
der Haushaltungs-Abfälle und Schmutzwässer, Abtritte u. s. w.) ihre besondere Aufmerksamkeit zuzu-
wenden und auf die AbstelIung von Mißständen hinzuwirken, namentlich auch gefährlich erscheinende
Brunnen schließen zu lassen.

4. In Häusern, wo Cholerafälle vorkommen, hat die Kommission die erforderlichen
Anordnungen wegen Desinsection der Abgänge, sowie der Umgebung des Kranken oder Gestorbenen
zu treffen und die Ausführung zu überwachen. Ganz besondere Aufmerksamkeit ist der Desinfektion
der Betten und der Leibwäsche des Kranken oder Gestorbenen zu widmen. Um der Verheimlichung
infizirter Gegenstände vorzubeugen, ist es nöthig, daß eine Entschädigung für vernichtete Gegenstände
gewährt werde.

5. Alle Personen, welche vermöge ihrer Beschäftigung mit Cholerakranken, deren Effekten
oder Entleerungen in Berührung kommen (Krankemvärter, Desinsektoren, Wäfcherinnenu. s.fw.) sind aus die Befolgung der Desinfektions-Vorschriften (Anlage IV) besonders hin-
zweien.
« 6. Sollte sich Mangel an ärztlicher Hilfe, Arznei- oder Desiufektio»usinitteln fühlbar
«machen oder zu befürchten sein, so ist bei Zeiten für Abhilfe zu sorgen.
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«IUlage lIl.
Statistik· fiir ins sert1altku ice Cileubal1nprtfsnalci bei sl1oleravrriiiii1tisku Erwartungen.
1. Choleraverdächtig ist Jeder, welcher in Eholerazeiten an .Erbrechen und Durchfall

leidet. Es giebt aber auch schwere Cholerafälle, -welche einen tödtlichen Ausgang nehmen, ohne daß
es zum Erbrechen und Durchfall gekommen ist. Solche Fälle sind an der großen Schwäche und
Mattigkeit, die oft ganz schnell die Betreffenden- überfällt, zu erkennen.
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2. Von jeder choleraverdächtigi-Hi Erkrankung, welche während der Eisenbahnfahrt vor-
kommt, hat der Schaffner dem Zugführer sofort Meldung zu machen.

3. Der Zugführer hat den Erkrankten der nächsten Eisenbahnstation, welche mit den er-
forderlichen Krankentransportmitteln versehen ist, und eine geeignete Krankenunterkunft bietet,"«) zu
übergeben. Diese Station ist, wenn thunlich, vorher telegraphisch zu benachrichtigen.

4. Auf der Fahrt bis zu der Uebergabestation ist der Erkrankte thunlichst, eventuell mit
seinen Angehörigen, zu isoliren. Die übrigen Mitreisenden, soweit sie vom Ansteckungsstoff frei ge-
blieben, sind in einem anderen Wagen bezw. Wagenabtheil unterzubringen.

5. Die Sorge um den Erkrankten hat sich zunächst auf eine möglichst bequeme Lagerung
desselben zu erstrecken und ist Sache desjenigen Schaffners, dessen Aufsicht der betreffende Wagen untersteht.

6. Der Zugführer ist mit einem etwa 30 com eines Gemisches von gleichen Theilen ein-
facher Opiumtinktur und Aether oder ähnlicher Arzneien enthaltenden Tropfsläschchen zu versehen,
woraus Erkrankten 20�30 Tropfen, am besten auf Zucker, verabreicht werden können.

7. Das Zugpersonal hat sich mit den über die Desinfeetion erlassenen Vorschriften �
Anl. 1V der Maßnahmen � genau bekannt zu machen und dieselben zur eigenen Sicherung an
sich selbst sorgfältig auszuführen.

Namslau, den 13. September 1892.
Den oben abgedruckten Maßnahmen, deren genaueste Kenntnißnahme ich allen Behörden

mit dem Auftrage empfehle, sie nach Möglichkeit zur Kenntniß der Bevölkerung zu bringen, habe
ich folgendes hinzu zu setzen:

1. Nach sachverständiger Meinung, welche durch die bisherige Erfahrung vollauf bestätigt wird,
ist das erste und beste Mittel gegen das Umsichgreifen der Epidemie die rechtzeitige Conftatirung
des ersten Cholerafalles, die Erforschung der Jnfectionsquelle und deren Unschädlichmachung,
sowie die Beschränkung der ersten Fälle» auf ihren Heerd durch strengste Jsolirung der Kranken
und Desinficirung aller Sachen, mit welchen dieselben in Berührung gekommen sind.

Die rechtzeitige Conftatirung der ersten Cholerafälle ist nur möglich, wenn die im
Kreisblatt Seite 437 veröffentlichte Polizei-Verordnung vom 29.Juli d. Js. strengste Durch-

- führung findet, nach welcher alle Familienhäupter, Haus- und Gastwirthe die Verpflichtung
haben, von allen der Cholera verdächtigen Fällen und von Brechdurchfall aus unbekannten
Ursachen (mit Ausnahme der Brechdurchfälle bei Kindern bis zum Alter von 2Jahren)- sowie
von in Folge von BrechdurchfalI eingetretenen Todessällen ungesäumt schriftlich oder mündlich
der Polizeibehörde und dem Kreisphysikus Anzeige zu erstatten.

Leider ist erwiesen, daß diese Verordnung noch immer nicht die genügende Beachtung
gefunden hat, es sind Fälle nachgewi"esen, in welchen eine Anzeige trotz aller bisher schon
erfolgten Bekanntmacl)ungen und Belehrungen unterlassen worden ist.

Die Gemeindebehörden und die Ortspolizeibehörden werden deshalb erneut angewiesen,
der Durchführung dieser Verordnung ihre ganze Aufmerksamkeit zuzuwenden, für die thunlichste
Verbreitung derselben Sorge zu tragen, und ihre Nichtbefolgung in jedem Falle rücksichtslos
durch Bestrafung zu ahnden.

Den Guts- und Gemeindevorstehern werden Fälle von Erkr·ankungen der gedachten
Art in ihren Bezirken nicht entgehen können; sie haben sofort, nachdem ein solcher Fall zu
ihrer Kenntniß gelangt ist, sich Ueberzeugung davon zu verschaffen, daß die vorgeschriebene
Anzeige erstattet worden ist, beziehungsweise diese Erstattung ungesäumt zu veranlassen.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich außerdem, mir von jeden besonders heftigen Falle
von Brechdurchfall, welcher den Verdacht der Cholera zuläßt, durch besonderen Boten, bei
größerer Entfernung und dringender Gefahr durch reitende oder fahrende Boten, Bericht zu
erstatten, und in demselben zugleich anzugeben, inwiefern der Fall als besonders bedrohlich zu
erachten ist. Jch werde mich dann mit dem Königlichen Kreisphysikus unverzüglich an Ort
und Stelle begeben und die erforderlichen Maßnahmen anordnen. Bis zu meinem Eintreffen
ist die strengste Jsolirung des Kranken und aller Personen und Sachen, welche mit demselben
in Berührung gekommen sind, um jeden Preis durchzusühren; zu diesem Zweck ist erforderlichen-
falls der Bezirksgendarm ebenfalls durch besonderen Boten .herbeizurusen.

2. Bezüglich der Desinfection der Abtritte und Pissoirs in Gasthäusern werden die Ortspolizei-
behörden in Gemäßheit der No. 14 der oben abgedruckten Maßnahmen und No. 3 der Be-
kanntmachung des Herrn Regierungs-Präsidenten alsbald Anordnung zu treffen haben. Ueber-
haupt ist den Gastwirihen, wie dies schon seit Jahren stets erneut von hier aus geschehen ist,
peinlichste Sauberkeit in jeder Beziehung, namentlich auch bezüglich des Spülens der Gläser

-u. s. w., zur strengsten Pslicht zu machen. Die Gendarmen haben Auftrag, die Durchführung
dieser Anordnungen der Ortspolizeibehörden stetig zu controliren. «

Bezüglich der Desinfection in den Schulen erlasse ich besondere Anordnung.

�«·) Dem Zugführer sind die entsprechend ausgerüsteten Stationen seiner Strecken zu bezeichnen.



is. Für den Fall des Auftretens der Cholera im Kreise haben die Ortspolizeibehörden die in·No. 1
der Maßnahmen angeordneten Listen anzulegen und zu führen und die Wochenberichte an das
Kaiserliche Gesundheitsamt unter strengster Jnnehaltung der angeordneten Fristen abzusenden.
Abschrift dieser Wochenberichte ist zugleich an mich einzureichen.

Die ersorderlichen Zählkarten werden den Ortspolizeibehörden von hier aus zugehen;
durch die Einführung dieser Zählkarte soll indessen den Haushaltungsvorständen die Erfüllung
ihrer Anzeigepflicht nicht erschwert werden, weshalb die in ihren Anzeigen fehlenden Angaben
eventuell nachträglich durch die Ortspolizeibehörden zu beschaffen sind. -

4. Eine besondere Ueberwachung hat bei Flüchtlingen aus C-holeraorten einzutreten, wenn diese
sich im Kreise niederlassen sollten. Von solchen Fällen ist mir sofort Anzeige zu erstatten und
sind bis zum Eingange meiner Anordnungen die betreffenden Personen thunlichst isolirt zu
halten, sie selbst aber und ihre Sachen alsbald gründlich zu desinfieiren.

5. Vor Vergeudung von Desinfectionsmitteln ist zu warnen. Wie die Bekanntmachung des
Herrn Regierungs-Präsidenten zu No. 3 am Ende aussührt, ist Reinlichkeit besser, als eine
schlechte Desinfection. -

No. 466J «· Namslau, den 13. September 1892.
Betrifft Desinfection der Ab-Irte in den Schulen.

Im Hinblick aus die drohende Choleragefahr ordne ich für die sämmtlichen
Schulen des Kreises Folgendes an:

In jede Sitzöffnung der Aborte ist täglich ein Liter Kalkmilch zu gießen. Ton-
nen und Kübel u. s. w., welche zum Auffangen des Kots in den Abtritten dienen, sind
nach dem Entleeren reichlich mit Kalkmilch außen und innen zu bestreichen. "

Jn gleicher Weise ist mit den Rinnen der Pissoirs und mit den Gefäßen, in
welchen der Urin ausgesangen wird, zu verfahren.

Die Schulr5orstände werden ersucht, die ersorderlichen Anordnungen sofort zu
treffen, und erwarte ich, daß diese Maßregeln innerhalb der nächsten Tage durchgeführt
sein werden.

Erneut bringe ich meine Verfügung vom 24. April 1891, Kreisbl. S. 190,
betreffend die Reinigung der .Schulzimmer und Ab«orte, in Erinnerung, deren Durch-
führung jetzt in noch höherem Grade als sonst erforderlich ist.
NO« 467l Namslau, den 14. September 1892.

Betrifft das Einkommenfteuergefetz vom 24. Juni 1891
Gemäß Artikel 83 der Ausführungsanweisung des Herrn Finanzministers vom 5. August

1891 zum Einkommensteuergesetz vom 24. Juni 1891 haben bezüglich der Steuerpflichti"gen mit
einem Einkommen von 900�-3000 Mark

die Guts- bezw. Gemeindevorftände
am Schlusse der Monate September und März jeden Jahres dem Vorsitzenden der Einkommensteuer-
Veranlagungskommission in doppelter Ausfertigung eine von den ersorderlichen Unterlagen (Aus-
zug aus dem Restverzeichnisse, Pfändungsprotokolle, Versteigerungsprotokolle u. s. w.) begleitete, nach
dem der Aussührungsanweisung beigedruckten Muster XXI (Extrabeilage zum Amtsblatt Stück 6
für 1892) aufgestellte, und mit den darin vorgesehenen Bescheinigungen versehene Liste derjenigen
Steuerpflichtigen, deren Einkommensteuer in dem betreffenden halben Jahre ganz oder zum Theil
im Rückstande geblieben und als unbeibringlich niederzuschlagen ist, einzureichen. (Ausfallliste.) In
die Ausfallliste für das erste Halbjahr dürfen keine Beträge aufgenommen werden, deren Einzahlung im
zweiten Halbjahr erwartet werden darf.

Die Einreichung der Aussalllisten für das erste Halbjahr 1892J93 erwarte ich bestimmt
bis spätestens den 6. October er.

Negativanzeigen sind erforderlich!
- Formulare zu den Ausfalllisten find bei Opitz zu haben.

NO- 468l Namslau, den 12. September 1892.
In Nummer 36 des Regierungs-Amtsblattes (Seite 344 Nr. 411) ist die Veröffentlichung

des gemäß Ziffer II Nr. 6 der zur Ausführung des Kranken-Versicherungsgesetzes vom 10. April
d. J. erlassenen ministeriellen Anweisung vom 10. Juli d. J. von dem .l-königlichen Herrn
Regierungs-Präsidenten festgesetzten ortsüblichen Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter erfolgt.

Derselbe beträgt für den Umfang des Kreises Namslau wie bisher
für erwachsene männliche Arbeiter I Mark

weibliche ,, 60 Pfennige
,, jugendliche männliche ,, 60 ,,
,, ,, weibliche ,, H40- F ,,

P·-S�P·.97

:
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US- 469l Namslau, den 14. September 1892.

»Betrifft Gebiiudefteuer-Revision.
Die den Gemeindevorständen des Kreises mit der vorigen Nummer des Kreisblatts zuge-

gangenen Formulare zur Ausstellung der Beschreibungen zur Gebäudesteuerrevision sind mit möglichster
Beschleunigung auszusüllen und spätestens bis zum 1-. November er. an mich zurückzureichen.

Sollten die Formulare aus irgend einem Grunde nicht ausreichen, so sind die fehlenden
vom hiesigen Königlichen Katasteramte zu requiriren.

Wenn bei der Anwendung der mitgegebenen Vorschriften für die Ausstellung der Beschrei-
bangen nebst einem ausgesüllten Muster und einem Verzeichniß der Gebäudebeschreibungen, irgend-
welche Zweifel entstehen sollten, so ist der hiesige Königliche Katastercontroleur jederzeit zur Ertheilung
von näherer Aufklärung bereit. Es empfiehlt sich jedoch in diesem Falle nicht schriftliche Anfrage,.
sondern persönliche Rücksprache. Der Königliche Katastercontroleur wird zu diesem Zwecke, außer
an seinem Amtstage (Donnerstag) jeden Sonnabend sicher im Katasteramte anzutreffen sein.
J« Besondere Sorgfalt und Genauigkeit «ist auf die Eintragungen in Spalte 15 der Beschrei-

bung· (cfr. § 16 der Vorschriften) zu verwenden, wenn ein neu entftandenes Gebäude erst nach
dem 31. März 1891 bewohnbar oder benutzbar geworden oder die Substanzverbesserung beendet
-worden ist. Für diese Gebäude haben die Gemeindevorstände außer dem Jahre noch den Monat
der. Bewohnbarkeit, der Vollendung &c. anzugeben.
z, Nach § 15 der Vorschriften sind in Spalte 7 der Beschreibung die einzelnen Räume auch

für steuerfreie Gebäude (Stallgebäude, Scheune 2c.) anzugeben.
Die Gemeindevorstände des Kreises veranlasse ich in jedem einzelnen Falle, bei welchem

ihnen Bedenken entstehen sollten, den Rath des Königlichen Katastercontrolcurs zu erbittert, damit
ihnen die im § 7 der Vorschriften angedrohten Nachtheile erspart bleiben. »  . . »

Die sorgfältige Aussü·l1ung» der Beschreibungen wird wesentlichJzur Erl·eichterung und Ver-
kürzung der aufzuwendenden Miiherpaltung beitragen, da hierdurch unnöthiges S.chreibwerk vermieden
und Zeit und Portoausgaben 2c·:L�s·-erspart -werden. » « « A  »« «« -«· «
Np. 4701 K " ssNsasrnss"1au,·den 12. September 1892.
· ·Seitens deutscher bezw. österreichisch-ungarischer Offiziere ist ein Distanzritt von Wien nach«

Berlin resp. von Berlin nach Wien in Aussicht genommen- Na»ch·der dieserhalb aufgestellten«Pr"o·-
po·sition soll dieser Distanzritt am I. October d. Js. beginnen. Von diesem Tage an bis zu einem
noch« nicht iiberszsehbaren Termine werden deutsche Osfiziere aus denverschiedensten Wegen die dies-
seit-ige -Provinz bei Tages- und Nachtszeit berühren, bezw."&#39;auf den selbst gewählten, Etappen Unter-
kommen suchen, während wenige Tage nach dem« l. October eine nicht· unbe-trächtliche Anzahl öster-
reichischer Offiziere, um Berlin zu erreichen, dasselbe thun wird. (

Jm höheren»Auftrage werden« die Ortspolizei- und Gemeindebehörden des Kreises angewiesen,
den gedachten Ofsizieren die möglichsten Erleichterungen namentlich in Bezug auf Anweisung von
Unterkommen zu gewähren. »

Jnsbesondere wird aus eine möglichst zuvorkommende Ausnahme der in Unisorm" reisenden
ö,sterreichischen Offiziere in geeigneter Weise zu achten- sein, damit dieselben keinen �uniiebfamen
Aufenthalt auf dem gewählten Wege erfahren. ;  «
NO� 47ll Namslau, den 9. September 1892. ».
J Der. Herr Minister des Jnnern hat dem Central-Komitå der zur Zeit in Berlin stattfin-

d«enden Ausstellung von Wohnungseinrichtungeu und damit verwandter Gewerbe die.Erla«ubniß er-
theilt, in Verbindung mit dieser Ausstellung eine öfsentliche Verloosung von Ausstel1ungsobjecten,

-I

Möbeln und sonstigen Tischlerarbeiten zu veranstalten und die Loose in den Proviuzej1 Ost- und.
Westpreußen-, Schlesien, Posen, Sachsen, Pommern und Brandenburg, sowie in der» Stadt .Berlin
zu vertreiben. - « «

Die Lotterie besteht aus 500 000 Loosen zu je 1 Mark und- 4343s Gewinnen.
NO« 472l - . Namslau, den 10. September 1892.

Des Kaisers und Königs Majestät haben mittelst "Allerhöchster Ordre vom 22. August d;
Js. dem -internationalen Trabrenn-Komite in Baden-Baden die Erlaubniß zu ertheilen geruht, zu
der Ausspielung von Stuten, Fohlen und sonstigen Gegenständen, welche dasselbe mit Genehmigung
der Großherzoglich Badischen «Landesregierung in Baden-Baden zu veransta·lten beabsichtigt, auch
im ·diesseitigen Staatsgebiete, und zwar in seinem ganzem Bereiche Loose zu-vertreiben.
VI« 473J · K «- is Namslau, den 14. September 1892.
« Aus Auslaß der drohenden Choleragefahr ist die Abhaltung der Ablaßfeste am 18. d. Mts.

in Klein-Graben, Kreis Trebnitz, am 2·5. d. Mts. in iTsch»es,chen Kreis Groß-Wartenberg, dessogenannten Kreuzfestes am 18. d. Mts. in Guhrau und des Kram- und Viehmarktes am 19. d. Mts.
in Groß-Wartenberg seitens des Herrn Regierungs-Präsidentenzu Bres an verboten worden, was
ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe. «

-



1. Beilage zu Nr. 37 des ,,Ni".«;Ims-lauer Kreis-blattes.,,
Donnerstag den us. S�cptcmt-er 1892. z

Ida. 474] Namslau, den 9. September 1892.
Invaliditäts- und Altersversicherung!

Als Ersatzvertrauensmann ist neu ernannt worden:
Der Brennereiverwalter Karl Nenmann aus Brzezinke als Ersatzvertrauensmann

aus der Zahl der Versicherten für den XV. Vertrauensmänner-Bezirk.
ftp. 475J Namslau, den 10. September 1892.

In der Verlagsbuchhandlung von E. Baensch jun. zu Magdeburg, Breite Weg No. 19,tät ein sogenanntes Revisionsbuch« zum Gebrauch der Ortspolizeibehörden bei den ihnen nach Abfchn.
der Ausführungsanweisung vom 26. Februar 1892 zur Gewerbeordnungsnovelle obliegenden

nktionen erschienen. Der Preis eines solchen Buches mit 100 bedruckten und 19 unbedrucktenfr:rtlausend nummerirten Doppelseiten mit Lederriicken und Ecken stellt sich auf 50 Pfennige. Da
der Gebrauch dieses Buches geeignet ist, den Ortspolizeibehörden ihre Thätigkeit in der angegebenen
Richtung und insbesondere die Aufstellung der unter VII a. a. O. vorgeschriebenen Uebersicht zu
erleichtern, wird dasselbe den Ortspolizeibehörden des Kreises zur Anschaffung hierdurch empfohlen.

III« 4761 Namslau, der 12. September 1892.
Seitens des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Breslau ist, mit Rücksicht daraus, daß in

den in der nächsten Umgebung von Loewen, Kreis Brieg liegenden Ortschaften die Maul- und
Klauenseuche herrscht, die Abhaltung des auf den 26. d. Mts. in Loewen angesetzten Viehmarktes,
mit Ausnahme des Pferdemarktes, im veterinärpolizeilichen Interesse verboten worden, was ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe.
III- 477J -« - K A i Nadmsla-u, den 9 September 1892.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter dem Rindviehbestande des
Gemeinde-Vorstehers Mücke zu Strehlitz die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen ist.
III« 478J Namslau, den 9. September 18·92.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter den Nindviehbeftänden des
Stellenbesitzers Horn, des Bäckers Mietzko zu Minkowsky und des Stellenbefitzers Pierlich zu
Hessenftein die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen ist.
NO- 479l « Namslau, den 13. September 1892.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter dem Rindviehbestande des Brauerei-
xächters Junak zu Minkowsky, sowie des Stellenbesitzers Mokros zu Hessenstein die Maul- und

lauenseuche erloschen, dagegen unter dem Rindviehbestande des Stellenbesitzers Sroka zu
Minkowsky ausgebrochen ist.
US« 480l Namslau, den 13. September 1892.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter den Rindviehbeständen
des Dominiums Nassadel die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen ist. Der Durchtrieb von Wie-
derkäuern und Schweinen durch die Ortschaft Nass"adel wird deshalb bis aus Weiteres verboten.
III� 481l - di Namslau, den 13. September 1892.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Maul- und Klauenseuch"e
unter dem Riehviehbestande des Vorwerks Schoenbrunn erloschen ist.

VI« ««-ZU Namslau, den 7. September 1892.
» Nachstehend bringe ich die Berechnung der vom hiesigen Kreise für das Etatsjahr 1892J98
aufzubringenden Beiträge zu den Kreiswegebaukosten und zur Amortisations- und Zinsrate für die
B-.«ieg�Noidau�er Ehausfee, zur Kenntniß der beitragspflichtigen Stadt- und Landgemeinden, sowie
der Gutsbezirke.

Die Beiträge sind in zwei gleichen Raten und zwar die erste bis zum 13. October und
die zweite mit den Steuern für das 11l. Vierteljahr 1892J93 im December d. Js. an die hiesige
Kreiskommunalkasse Poftstraße No. 5 abzuführen. i

Es bleibt jedoch unbenommen, die ganzen Beiträge schon im October abzuliefern. Etwai eReklamationen gegen die Richtigkeit der Veranlagung sind binnen 2 Monaten präclnFi-
Vifcher Frist, und zwar vom Tage der Ausgabe dieses Blattes an« gerechnet, bei dem Kreis-
ousschuß hierseibst schriftlich anzubringen, wobei bemerkt wirdI, daß die Reklamation in Bezug auf
die Verpflichtung zur Zahlung keine aufschiebende Wirkung hat, und daß die Berechnung nebst den
dazugehörigen Unterlagen vom 15. bis einschließlich 29. September d. Js. im Kreisausschuß-Btireau
IU JCi�tGrmanns Eit1sick)t ausliegt. .« SchlieYich bemerke ichs nach, daß für das«·Etatsjahr 1892s03 weitere
Beiträge für reisbedtirfnisse nicht zur Ausscheidung gelangen. .
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Beitrag die Bei-
zU de- BE«-I-F-«å«T

O-Uct-» Ver- sations- S »
des Ihrs- und umwa-
» lität. Au- 8«;3;«·««

. B e z I r k s. lagen. Brieg- «
Noldau.

. -M H -Mk,-I «-M -I HiI- . » ! �" H "

N a m e N a m e
s , Qua-

No. des
o lität.

B e z i r k s.

No.

Beitrag
zu den

» Ber-

kehrs-
AU-

lagen.

«-« -

ägez

Si undnsrat
für

Btieg-

-« �-

Y Hierzu »
die Bei-
tr Ut
Amorti-
sations-

Noldau.

summt-
O

.-M -;
.182. Hohen-Wilkau Vorm. 41 II 1 47 42 58 .
Ida. Niedex- «, Gem. 328 39 1174- 34013 · F""UspU«
184. Fol·stflskal1sc·her 137. Eis-dorf

Gutsbez1rk 138. Zacobsdors
139
14012 9:-; � 46 13 39

Stadt 4140 02 254 84 4394 se
6. Reichthal ,, «775 78 27 74» 803 52

No. 483j

Namslau . aulsdors
Namslau1g5. . Herzogl. Württembe«rg-

I

58 87
28 65

100 08 10
35

. sche Besitzungen 188 38 , 67

Namslau, den 13. September 1892.

210
2·
8

60 97
29 67

103 66

4· 195 12

Es wird hierdurch zur öfsentlichen Kenntniß gebracht, daß die Ausführung der Vorarbeiten
für die Regulirung des Glausche�er Grenzbaches seitens des Herrn Regierungs-Präsidenten dem
Meliorationsbauinspector Becker in Breslau übertragen worden ist.

Unter Bezugnahme auf die im § 71 des Gesetzes über die Bildung von Ent- und Be-
wässerunge-Genossenschaften vom 1. April 1879 (G.-S. Seite 297) enthaltenen Bestimmungen,
ersuche ich die Betheiligten hierdurch dafür zu sorgen, daß dem mit der Vornahme der Vorarbeiten
beauftragten Beamten bei Ausführung derselben kein Hinderniß in den Weg gelegt wird.

VII« 484l Namslau, den 12. September 1892.
- Während dar Abwesenheit des Amtsvorstehers Freiherrn von sOhlen in Reichen werden�

die Amtsgeschäste von dessen Stellvertreter, Wirthschastsinspertor Heidenreich in Reichen geführt.
III- 485J · W 7Namslau, den 13. September 1892.

Vereidet-:

«1odcIUk-Podo--

der
. der Bauergutsbesitzer Gottlicb Gsuk zu Dammer als Schöffe.

der Freigärtner Karl Kasprzok zu Dammer als Schöffe.
. der Freigärtner Karl Fiebig zu Dammer als Schöffe.
. der Freigärtner Anton.Wawrok zu Dammer als Schöfse.
. der Häusler Balzer Jany zu Dammer als Schöffe.

der Böttcher Adolf Posner zu Dammer als Ortserheber.
der Stellenbesitzer Johann Quark zu Dörnberg als Schöffe.

CI Ob

10.
U.
12.
13.

No.

der
der
der
der
der

Verpflichtet:
. der Stellenbesitzer Philipp Wieczorek zu Dörnberg als Schöffe.

c-d0IIdoosos-«

der Stellenbesitzer Heinrich Kaufmann zu Nieder-Wilkau als Schöfse.
der. Freistellenbesitzer Johann Bresler zu Ober-Wilkau als Schöffe.

. Bauergutsbesitzer Wilhelm Qpatz zu Dammer«als Gemeinde-Vorsteher.

. StelIenbesitzer Michael Koschig zu Dörnberg als stellvertretender Schöffe.
Bauergutsbesitzer Gottlie;b Gottschalk zu Ober-Wilkan als Schöffe.

«Bauergutsbefitzer Robert Horn zu Ober-Wilkau als stellvertretender Schösfe.
Stellenbesitzer Ernst Reigberzu Ober-Wilkau als Gemeinde-Executor.
Stellenbesitzer Robert Friedrich zu Nieder-Wilkau als Gemeinde-Executor.

. der Bauergutsbesitzer Robert Herde zu Nieder-Wilkau als Gemeinde-Vorsteher.

. der StelIenbesitzer Heinrich Teubner zu Damnig als Gemeindevorsteher.

. der Bauergutsbesitzer Gottlieb Kaufmann zu Nieder-Wilkau als .Schöffe.

48CI Namslau, den 13. September 1892.

Der Königliche Landrath nnd Vorfitkende des Kreis-Ausschusses.
Willert. «

B. Bekanntmachungen anderer Behörden

Berikhtigung.

O

Die in No. 34 und 36 dieses Blattes enthaltenen Bekanntmachungen betreffend die Zwangs-
versteigerung des Grundstücke No. 31 Städtel werden dahin berichtigt, daß es in derselben statt
156;60 am Reinertrag heißen muß: « 156-,6"0 Mark Reinertrag.

Namslau, den 10. September 1892. Königliehes Auitsgericht.
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Die diesjährige General-Lehrer-Conserenz wird Donnerstag. den 22. d. M., von 10 Uhr

vormittags ab im Prüfungsaale der evangelischen Stadtschule hierselbst stattfmden.
· Tagesordnung.

. Choral.I
2. Gebet und Begrüßung.
Z. a. Lehrprobe in Naturkunde auf der Oberstufe: der Nadelwald. (Gesammtbild, Lehrer

Kuttig�Namslau) ;
b. Beschreibung einzelner Naturkörper (Lehrer Neumann��Namslau).

4. Besprechung der Lehrprobe und der Einzelbeschreibungen.
Z. Vortrag über das Thema: Die Behandlung des stotternden Kindes in der Schule (Lehrer

Fuhrmann�Namslau).
Pause.

6. Statistische Mittheilungen. »
7. Behandlung des von der Königlichen Regierung gestellten Themas: Uber Bedeutung und

Einrichtung der Schülerbibliotheken.
Referent Lehrer Michler�Gr.-Hennersdorf ; Correserent Hauptlehrer Preßler�Kreuzendorf.

S. Referat des Kreisschulinspektors über die im Laufe des Jahres abgehaltenen Schulrevisionen;
bezw. Winke desselben für das gefammte Schulleben.

9. Bericht über den Stand der Kreislehrerbibliothek, erstattet vom Bibliothekar.
10. Schluß mit Gebet.

Nach der Conferenz findet im Hotel zur Krone ein gemeinsames Mittagessen (ohne
Weinzwang) zum Preise von 1,25 Pf. statt, zu dem ich die Anmeldungen bis zum 18. September erbitte.

Namslalu, den 10. September 1892. »
Der Königliche Kreisschulinspektor. Rufin.

Bekanntmachung.
Die Geldeinnahme bei der Kreischausseehebestelle Jeroltschütz im WundschüZ«��Reiners

dorfer Chausseezuge mit einmeiliger Hebebefugniß soll in dem auf
Montag den 26. September d. Js. Vormittags II Uhr

im hiesigen Kreisausschußsaale anberaumten Termine meistbietend auf den vom 2. Januar 189s
ab laufenden dreijährigen Zeitraum verpachtet werden.

Die Ertheilung des Zuschlags bleibt vorbehalten.
Bieter haben vor der Abgabe der Gebote eine Kaution von je 150 Mark baar zu

erlegen. Persönlich nicht bekannte Bieter haben ortspolizeiliche Führu"ngszeugnisse vorzuweisen.
Kreuzburg O.JS., den 6. September 1892.

Der Vor-sihende des Kreis-Ausschusses.
gez. von Jordan.

Zwangsverftetgerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuche von Gülchen Band VII

Blatt 98 und 104 auf .den Namen des Freigärtners Gottlieb Seisert eingetragenen Grundstücke
am 26. September t892, Vormittags 9 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gericht � an Gerichtsstelle �- Terminszimmer No. 9 versteigert werden.
Das Grundstück No. 98 Gtilchen mit 24,09 Mk. Reinertrag und einer "Fläche von 1 hu

28 at« 20 qm zur Grundsteuer, das Grundstück No. 104 Gülchen mit 15,27 Mk. Reinertrag und
einer Fläche von 92 a 90 qm zur Grundsteuer veranlagt. Auszüge aus den Steuerrollen, beglaubigte
Abschriften der Grundbuchblätter, etwaige Abschätzungen und andere die Grundstücke betreffende
Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsschreiberei III, 1.. Stocke
eingesehen werden. ·

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf«den Ersteher übergehenden-
Ansprüchc, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur.Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerspricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die beriicksichtigien Ansprüche im Range zuriicktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundstücke beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versieigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am 27. September 1892,
Vormittags 12 Uhr an Gerichtsstelle verkündet werden. -

Namslau, den 2. August 1892. Kiiuigkiches Amtsgericht.
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Zwangsverfteegerung.
Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuche von Giesdorf Kreis Namslau

Band I �Blatt 34 auf den Namen des Schuhmachers Franz Weinert zu Giesdorf eingetragen-
im Bezirke des Unterzeichneten Gerichts belegene Grundstück

am ·17. November 1892, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht � an Gerichtsstelle �- Zimmer No. 9 versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 4 Thaler I Cent Reinertrag und einer Fläche von l he« 59 or
10 qm zur Grundsteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt« Auszug aus
der Sieuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Adschätzungen und andere das
Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
szschreiberei, Abtheilung III hierselbst eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehenden
Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
«Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Kapital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerspricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
-werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
.erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am 18. November l892,
·Mittags 12 Uhr an Gerichtsstelle verkündet werden.

Namslau, den 6. September 1892. Kiinigliches Amtsgeri(ht.
»- - � ·«I

» Zwangsverfteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuche von Alt-Poll«owitz Kreis

«Namslau Band I Blatt 19 und im Grundbuche von Polkowitz Kreis Namslau dismembrirt"es
-Gut Band II Blatt 41 auf den Namen des Stellenbesitzers Robert Gärtner eingetragenen im
Bezirk des unterzeichneten Gerichts belegenen Grundstücke ·

am 24. November 1892 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht -� an Gerichtsstelle � Zimmer No. 9 versteigert werden.

Das Gkuudstiick No. 19 Akt-Po1kowitz ist mit 30.02 Thale: Reinertrag und eine-: Fläche
-von 5 l1a 61 a. 20 qm zur Grundsteuer, mit 60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.
Das Grundstück Blatt 41 dismembrirtes Gut Polkowitz ist mit 20,27 Thalern Reinertrag und einer
Fläche von 2 he. 87 a 50 qm zur Grundsteuer veranlagt. Auszüge aus der Steuerrolle, beglau-
"bigte Abschriften der Grundbuchblätter, etwaige Abschätzungen und andere die Grundstücke betreffende
Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsschreiberei, Abtheilung III
.hierselbst eingesehen werden. ·

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehen-
den Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Capital, Zinsen,
-wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigerungstermin vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger wideispricht, dem Gerichte-
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
-.werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundstücke beanspruchen, werden aufgefordert, vor
-Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalIs nach
.erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des« Zuschlags wird am 25. November 189D
�Mittags 12 Uhr an Gerichtsstelle- verkündet werden. «

Namslau, den 6. September 1892. Königliches Amtsgerieht.

Bekanntmaehnng.
Jn unser Firmen-Register -ist unter laufende No. 220 die Firma II. banger zu

-Glaus ehe und als deren Inhaber der Molkereibesitzer II(-Inhalt! banget ebendaselbst heute
eingetragen worden. « .

- Namslau, den 7. September 1892. »Kisnigliches Amtsgericht.
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Polizei-Verordnung.
Auf Grund der §§ 5, 6 und 15 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung vom 1·1. März.

18b0 und des § 143 des Gesetzes über die.allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1853 wird
hiermit unter Zustimmung des Magistrats für die Stadt Namslau folgende Polizei-Verordnung«
erlassen :

§ 1.
Es ist Jedermann verboten, in der Stadt Namslau nicht wohnhaste oder aus verseuchten

Orten kommende Personen bei sich aufzunehmen, bevor dieselben bei der Polizei-Verwaltung ange-
meldet und die von letzterer im sanitätspolizeilichen Interesse geforderten Maßregeln ausgeführt sind.

§ 2.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des § 1 werden mit einer Geldstrafe bis

O Mark, im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet, außerdem wird das etwa Er-
forderliche auf Kosten des Säumigen ohne Weiteres ausgeführt werden.

Namslau, den 2. September 1892. Die Polizei-Verwaltung.
gez. Schutz.

Bekanntmarhung."
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Arbeiter Robert Krex

hierselbst als Abdecker für die Stadt Namslau verpflichtet worden ist. «
Namslau, den 5. September 1892.

I: T1-
Die Polizei-Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.

Landwirthsrhaftl. Winterschule zu Neisse
Erösfnung des Lehrcursus am 2. November d. Js. Auskunft ertheilt und Anmel-

dungen nimmt entgegen. Director traut(-It.

JmauggnerI1eigerung.
Sonnabend den 17. September er.

Vormittags l0 Uhr
werde ich in meinem Pfandlokale im Ge-
bäude des .Königlichen Amtsgerichts Namslau

l Teigtheilmaschine, l Sopha,
l Kleiderschrank, l Regulator,
l Vertikov, I Ladentafel, l Real,
I Waarenfchrank, I Nähmasrhine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verkaufen.

S(-hIui(1t,
Königliche: Gerichtsvollzieher.

Versteigerung.
Am Dienstag den 20. d. Mts.

Vormittag 9 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Speditenr
Herrn Fnhrig hier, Wassergasse, daselbst lagernde «

I Xasi Rom E
e

- l R je ca. 40�50 Liter
» M

für Rechnung der Betheiligten öffentlich meist-
bietend versteigern.

« Wieso,
Gerichtsvollzieher.

, -

Anction.
Donnerstag den 29. September

Nachmittag von 2 Uhr ab ·
was« auf hiesiger Stadtförsteret
me.isktbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert
Wer M:

2 Meduse, ssinunilic1ies lockte RIIiris1-
skliofisinoentnr, bestehend in 1 getletliten
Magen, 1 dBriisttilie, 2 IJirbeitsn1oäen,
1 rnsIi.isttien Jiennssfiliifen mit 8tlie en-
geliinten, 2 Æolzsckiliiten, IIttlieegertiifie
aller Hirt, 1äJteinignngsinasksiine, 8ieile-se
innsstiine,1 8neisesstirnnIi, 1äH1ilctis ttirnnIi
nntl einiges Æansgerüttie, sowie J3riitlien-
Menge, Bienenstöcke n. Wntierinostbine.�

Forsthaus Namslau, den 13. Septbr. 1892.

G-. IIe11tsohel:

Holl. Margarine,
in If- Pf:-. Stck. a so Pfg. «

8üs«irabnI � iMargarine,-
allerfeinste Qualit(5

. ·å- Pfd. 80 Pf.

"«pW Paul Hist-l1iritz,
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I« Den

Eingang fåmmtlic11crx1euhcitku
für die -Herbst� um! Winterfaifon

erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen.

S. l3ieISt-lud

Die neuejte Eamyjs-Yettjsec1er-Yeinignngs-ZnstnIt
befindet sich nur

I- Klofterftraße No. 12. H
- Die Maschine und Lokalitäten stehen den geehrten Herrschaften zur steten Besichtigung. «
jun 18. d. Latr-. YIarljm. 4 Abt

wird die

Gemeinde-Jagd
zu B a eh o witz

im Gasthanse bei Frau I«1ppau-tm daselbst
.meistbietend verpachtet. »

Der Gemeinde - Vorstand
K a I i s.

? Priiparirtes

Jinaci1enmcyY-in der wirksamsten« Beschaffenheit garantirt 3 so
Stickstoff und I60l0 Phosphorsäure, wovon
90I0 in Wasser Ieicht löslich, empfiehlt biaigst

«l�b. Pykl:aso-J,
II

lJI1tst11i»scI1tz Fabrik ..lJot«os
B-at11)0r und Bresla11.

Mein Hans mit Garten
in Städt(-I Nr. 15 ist sofort aus freier Hand zu

V«««UfOU Carl 1Iiena.St,
Alisiatlt bei Iatnslau.

KllkiUffcIgl·llbck (6iaig),

YartofselHorIjrmn1scIIinen,
Z1rkstI1mastl1inkn n. Give!

Siedemaschinen-

Wnrfmaschinen,
Rübenschne1der,

Haferquetschen,
I1lietJfutIer-

Yllämpf-Apparate
U. U. M.

liefert zu angen1eftenen Preisen die

Mafchmenfabr1k
H von -�-�

AlI)(9t«t Ik0l20
vorn. ·l&#39;l1. Müller F- ca»

�� in lIamslau. �-
 .?.IE..«Z.i�k.«..i«?.Z.2k:ä"".I.I2»IT·

-I
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Der hohen Feiertage wegen
bleibt mein Geschästslokal Donnerstag den 22-
nnd Freitag den 23. »d. Mts.

I« vollständig geschlossen. H

-     s. Eies-ls(3l10wsl(y.
Wie Zunanccn-EXpcditian

Von
Rudolfs Masse. Bestan-

0hle.11er-strn.sse 85, I �l�r.
besorgt pünktlich und zu den Origsnaloreifen
der Zeitungen, ohne Spesen,

Znserate Jeder C-2attung,
z. B. Geschäfteanzeigen, Pachl-, Heiraths-,
Stellengesuche, Guts- und GeIchäft·s-An-
und Verkäufe 2c. s
an alle Zeitungen des In-und Anstandes.

Belege werden für jede Einrückung ge-
liefert nnd bei größeren Aufträgen Rastatt
gewährt. Kostenvoranschläge und Kataloge·
gratis-.

« Dampfziegelei
Pola.-WiiklIitz v. konstant

verkauft

MaurrIieinc, ZIatyzikgrln,
Drainrohre

.-I« aller Dimensionen T
in altb ewiihrter, vorziiglicher Qualität.

Unterzeichneter empfiehlt sich «
zum stimmen umMiepariken
von Nägeln um! IEianiaos
und bittet um gefl. Offerten, welche jederzeit in
der Exped. d. Bl. für mich angenommen werden

Paul »Ist:-aS(3l1eIk,
Klavierstimmer

- Ist-leg, Friedrichstraße 12

A. linoI)p�g Sargmagazin,
das grdßte in Namslan,

empsiehlt bei vorkommenden Sterbefällen fein
i H&#39; groszes»Lager in II

Metall-, eichenen nnd
kiefernen Särgen

i T zu den billigsten Preisen. l

M. �l�is(3l1et-�s
geometrisch-

rulIurtekl1nisrl1e-s Patron
übernimmt j

landmksseriltl1e nnd kultur-
tktlmila1kMkiicnjedrr3rt.- «

Klein grosse-S Lager
L alter, gut gepHeg·te1« Z

Weine
empfehle ich hiermit "

1lIose1wein F1.75, 1.00,1.20, 1.5o, 2.o0, 3.oo.
Bheinwein F1.1.00, 1.25,1.50, 2.o0, 2.25,

2.50, 3.00 und höher.
Rothwein Ei. 1.25, 1.50, 1.75, 2.00, 2.5o,

3.00 und. höher.

lJngerwein El. 1.5o,1.75, 2.00," 2.25, 2.5o,
3.00 und höher, sowie

Form-ein, sherry, Llm1eire,
weissen B0r(1eeux,
deutschen und frenziisisehen sent

zum hi11igsten Preise.
Gleichzeitig empfehle ich meine cemfor·«

te.1)e1 einge1«ichtete

3lItcIcntj1alre Æeinstube
einer geneigten Beachtung.

V. Zurewsl1i.



2. Beilage zu Nr. 37 des ,,åsi«amslauer Kreisblattes.«
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Düngemittel
halte wie bisher auf Lager zu zeitgemäß billigen Preisen.

- - II

Heinrich St-uiznet-.
Its-

(3)effentktcher Dank!
Meine Tochter litt seit Z Jahren an Scopheln

Und Ohrenla»ufen. Aerztliche Hülfe» war
erfolglos; daß Ubel verfcl)limme1·te sich so, daß
der Eiter aus beiden Ohren lief und schlechten
Geruch entwickelte ! Herr l)k.nIe(1.Volbeding,
prakt. homöop. Arzt in Diifseldorf,
kurirte die Leidende in 3 Monaten, weshalb ich
ihm hiermit tiefen Dank sage.

Essen, Beuststr. 58.
Jacob Emrich.

I« (1�crijn(11iehste Ausbildung durch
1)rie1«lieheu Unterricht in

But-lIiiilIraa ««-««-« M«g wirthse11a.ttl.)
l:auj�u1äuu. Beehuen, Wechsel-Lehre,
sel1i«)asehrit�t u. Deutsch. Sprache g.
geringe M0natsrat. Ver1. sie Pr0sp. u.
I-ehrbriei«e I fr. u. g-rat. zur Durchsicht
v. Ersten Handels-Lehr-Instit i:. u.
.In1. Morgenstern, Mug(Ie1)nkg,

.Jae0bstrasse 87.

T .

Garantirt nur allein ächte
Dr. A11)e1·ti�s

a r o tu a t i f eh e

Schwefel-Seife,
unbedingt wirksamste Seife

gegen alle nur denkt-aren Haut-
« i unreinigkeiten.

Preis e Stck. 50 Pfg., 3 Stck. 1,25 Mk
Zu haben

in NunIslun in der Apotheke.

D« Für 10 Pfg« T
Z J3riefdogeu u. Z Eouoert8

l mit j

G!-als aus Revision
«"spW 0. 0pitz.

Eine Wirthschaft·
von 20-30 Morgen wird zu kaufen ge-
sucht, und bitte um Offerten.

Johann P0ll0lI,
Gastwirth in Sabagne bei Konstadt O.jSchl.

,,F)aakroggen.«
,,Skljlanftädter««
mit 1,50 über höchste Bres"l. Notiz,

»Srt1Ivedischen Stauden«
mit u,50 über höchste Brcöl. Notiz. ..

H· per· t00 Kilogr. verkäuflich. T

Dom. Fkiet1ekikegt10lI.
per Reie11t11ii1.»» «

i Zut-

ll1äusevektilgung.
I; stets tt«ise1Ie

Phosphorpillet1,
geset1älteu saeharin-

stryehnin-Hafer
emptie111t zu Original-E�a1)rikpreiseu die

  Gerszma.nia-Dr0gerie
0sca«r ·1«1ei·.ze.
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Ii1.5.o0.L Fünf Mark pro 9aaktal L M
bei allen deutschen Postanstalten.

,,"gBerl?iner YTeuesie YTacHrichten«
-»- Unparteiiskhe Zeitung. sc�

2nta«l tä.glis1i(a-mä äJlllontags).
sz II-edalction und Expedition: Berlin sW., Iiöniggrä-tzer strasse 4l. �

schnelle, ausfiihr1iche u. unpartei-H( » s ((;kzUs-)Z9jh1ättek;
ische politische Berichterstattung.
Wiedergabe interessirender Meinungs-
äusserungen der Parteil)lätter aller Rich-
tungen. �� Ausfiil1rliche P arl a m ents- B es
richte. -� �I�refl1iche militairiscl1e Auf-
sätze. � Interessante Lokal-, The-

ater- u. Gerichts-Nachrichten. «��
Eingehendste Nachrichten über Musik,
Kunst und Wissenschaft. � Aus f iihr-
licher Handelstheil. � Vollständig-
s t e s Coursblatt. -� Lotterielisten. � Perso-

nal-Veränderungen in« der Armee, Ma-
rine und Oivil-Verwaltung sofort und

vollständig.
Feuilletons, Romane und Novellen der

hervorragendsten Autoren.

1. ,,1)euts eher lIausl�reut1d«,
illustrirte Zeitschrift von 16 Druckseiten,
wöchentlich.

2. ,,Illustrirte Modenzeitung««,
8seitig mit schnitt(nuster; monatlich.

3. ,..Ilumoristisches Bcho«, wiss!-eisz1t1.
4. ,,Verloosungs-Blatt«, ze1mtkigig.
5. ,,l.andwikthschaftlicl1e Zeitung«,

vierzehntägig.
6. ,,l)ie l-laclsfrau«, vier«-hutäg-ig.
7. .,PI-odul(ten- u. Waaren-Markt-Bericht««,

wöchentlich.

,,l)eutschek Rechtsspiegel«,8.

F«
samml. neuer Gesetze u. Reichsger.-Entscheid.
nach Bedarf.

«· Im Roman-Feuilleton erscheint vom 1. October ab: .
,,l1luite und Ebenen«  IternIannt-letters.
A.nZeigen i».1222 ,,Berlinei-NeuestenNachrichten««

haben v0ktre1�tliche Wirkung! Preis für die 6gespaltene Zeile 40 Pf.

Auf Wunsch Prol)e�Nummern gis-ttis um! traut-o!

Yiuidendcnwkizen[ erste
Kaiserweizen I Abs«-!

offerirt

Dom. stt«elIlit2
M 2 Mark über höchste Notiz.

jingcmittcl
«empsiehlt billlgst

Waldetnar lIolkmann.

Thomasfkhlakke und
geb. Knochenmehl
hält auf Lager und empfiehlt

siegmund Gehn,
Namslau.

O zarte, weisse Haut I
jugendt�kischen �I�eint erhält man sicher,

Z sommersprossen -
vetschwinden unbedingt beim täglichen Gebrauch von

I3ekgItstmIt�s I-llleatntlch-Seite
von set-sinnst- I. ca. in Dresden. .

Von. a St. 50 Pf. bei 0s(.-It "I.�1(-tsc-




